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mer über Minoritätswahlen ſich beſchweren. a 


Eein Hauptbefireben der Umſturzvartei wird im conſtitutionellen Staate 
immer dabin gerichtet ſein, der Preſſe die unbeſchränkteſte Freiheit zu ge⸗ 
währen, um mit der größten Ungebundenheit über alle Maßregeln der Re⸗ 
gierung herzufgllen und durch Flugſchriften und Maueranſchläge die Be⸗ 

riffe zu verwirren, die Thatſachen zu entſtellen und ſo die Unzufrieden⸗ 
belt zu vermehren, x 
Die Preſſe ſäet Keime in die Herzen des Volkes, die früher oder 
ſpäter zu feinem eigenen größten Nachtheil ſich entwickeln; je mehr die 
Macht der Regierung ſinkt, je mehr das Vertrauen zu derſelben abnimmt, 
deſto ſchlimmer für das Ganze; das Volk, das ſeine Regierung ſchwächt, 
wühlt in ſeinen eigenen Eingeweiden. 11255 2 


len, um des Traumes willen von einem fogenannten Rechte mitzuſprechen 


5 einer Vertretung. Wie iſt aber hier der Einzelne vertreten? Funfzig- 
keine poli tauſend Seelen ſchicken ihre Wähler in den Wahlkampf; unter Jenen iſt 
f ſchon eine große Zahl, die nicht mitwählt; von deren Recht und Freiheit 


die Majorität hat den Sieg, die Minorität hat das Nachſehen, ihre Mei⸗ 
nung iſt geknechtet, vernichtet. Es iſt aber mehr als ein großes Vertrauen 
zu nennen, in eines Einzigen Hand und Mund die Vertretung ſo Vieler 
zu legen und der Meinung zu ſein, man werde durch ſeinen Gewählten 
wirklich vertreten; es iſt eine kaum anzuſinnende Reſignation, mündig zu 
ſein, zu heißen und ſich einen Vormund zu beſtellen, dem man nicht ſeine 
ganze Geſinnung und Meinung aufzwingen kann, der in unſerm Namen 
thun und reden kann, was er will, auch das Gegentheil von dem, was er 
in ſeinem politiſchen Glaubensbekenntniß verſprochen hat, da er ſelbſt nicht 
einmal für ſich einſtehen kann, indem er nicht weiß, wohin der Strom der 
Ereigniſſe geht und der Lauf der Debatten ihn treibt. Das heißen wir 
unſre conſtitutionelle Freiheit, das unſre Volksvertretung. Was kann aber 
der Einzelne, der uns vertreten ſoll, in der Kammer ausrichten? Allein 
ſtehend iſt er eine Null. Er bildet ſich entweder ſelbſt eine Fraction 
oder ſchließt ſich einer ſolchen an. In den Fraktionen iſt die Garküche, 
wo Alles bereitet wird, was in den Kammern zu Tiſche kommt. Hier 
wird raffinirt, agitirt, conſpirirt und düpirt; beim Glaſe Bier und Wein 
und Cigarre wird hier die Verfaſſung gebrütet; es kommt nur darauf an, 
Alle Handels eins zu machen; der gewandteſte Dialektiter weiß die Frak⸗ 
tion zu beſchwatzen, an ſeinem Seile zu ziehen, wobei Alles möglichſt 
menſchlich zugeht. Die Verfaſſung iſt fertig, in der Taſche, die Debatte 
geht los; wieder dieſelbe Menſchlichkeit, es kommt zur Abſtimmung, unſer 
bgeordneter giebt ſeinen Zettel ab, längſt nicht mehr frei, längſt an ſein 
Fraktiongvotum gebunden; er ſtimmt, aber nicht mehr als der freie, den⸗ 
kende Menſch, ſondern als Fraktions⸗Maſchine. Das nennen wir Freiheit 
der Volkstretung, und ſo werden wir vertreten. Oft genug haben wir ge⸗ 
ſehen, daß den Einzelnen niemand anders vertreten kann, als er ſich 
ſelbſt. Aber was hilft's, er muß ſich fügen, ſich beugen unter den größ⸗ 
ten Tyrannen, unter den ſogenannten Volkswillen, der durch die Kammer- 
Majorität zu Tage komm. (Schluß folgt.) Be 
Berlin, 27. April. Nach dem heutigen Militair⸗Wochenblatte iſt 
der General-Lieutenant von Reiher definitiv zum Chef des Generalſtabes 
der Armee ernannt, der General⸗Mafor von Möllendorff als Commandeur 
der Garde-Infanterie beftätigt, der Oberſt von Dankbahr, Chef vom Ge⸗ 
neralſtabe des. Garde⸗Corps, zum Commandeur der Iten Landwehr + Bri- 
gade, der Hauptmann Kruſe dom 38ſten Jufanterie-Regiment zum Major 
und Commandeur des Aften Bataillons 30 ſten Landwehr + Regiments, der 
Rittmeiſter von Raven vom Aten Ulanen - Regiment zum Major ernannt 
ide f worden. Ferner iſt dem Hauptmann von Ledebur vom Gaärde⸗Reſerve⸗ 
„Dieſer öftere Prinzipienwechſel, der Infanterie⸗(Landwehr⸗) Regiment, als Major mit der Regiments ⸗Uniform 
und Penſion, dem Hauptmann Berggold vom 21ſten Infanterie ⸗Regiment, 
als Major mit der Regiments Uniform mit den vorſchriftsmäßigen Ab⸗ 


vielleicht ſich gezwungen ſehen, f 


And dies Alles um eines Schattens von conſtitutioneller Freiheit wil i 
über die Angelegenheiten des Landes, wenn auch nicht ſelbſt, ſo doch in 


und Mitregieren iſt alſo ſchon nicht die Rede. Die Wahlſchlacht beginnt, 
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e 0 dere Wenn, s beabſichtigt 

Eingehen des Gouvernements der Re Berlin. die Regierung mit Dielen Mittheilungen? Man fagt 55 1 die 
Berlin, 27. April. Die Zeitungen berichten über die Freiſprechung Regierung wirklich einen Angriff der beiden öſtlichen Großmächte, wie 
RN Predigerg Ußlich in Magdeburg, welcher der Majeftätsbeleidigung kommt es denn, daß die preußifchen Trupven an der bedrobten Grenze nicht 
deſch lee e dd erwähnen eines ſchriftlichen Seugmifis des Staats ſchleunigſt verſtärkt werden? Demokratiſche Blätter fragen (ho: „Kommen 


Miniſters von Ladenderg zu Gunſten des ꝛc. Uhlich. Wir ſind im Stande die Ruſſen als Verbündete der preußiſchen Regierung, Verbündete, zu 


bugs Zeugniß vollſtändig mitzutheilen; es lautet wie folgt: SER gerufen, um die Drohungen der Gedenkblätter, die Drohungen der 
3 bens vom Aten d. Mis. gegen mich ausge⸗ Ne ierungs⸗ Co mmiſſarten mit einer ruſſiſchen Intervention wahr zu machen? 
N en 17 2 © g Bier traut Herr v. Radowitz. den Gothaern, N er freilich von Frankfurt 


ſprochenen Wunſch, he des sh 3 1018 50 125 am 1 5 i ich 1 
Sommer und im Herbſte des Jahre währen rer hieſigen An⸗ 
weſenheit als Ahern zur National-Verſammlung, einigemal Ihren i Depeſche der „S. Ref.“ ſie bringt, ehre jetzige Halten 8 auff 
Beſuch in amtlichen Angelegenheiten empfangen und daß Sie bei dieſer „geben? (K. 3. 
Gelegenheit den Wunſch ausgedrückt haben, eine Audienz bei Seiner 12 Jerlin, 29. April. Ihre Majeſtät die Königin ſind vorgeſtern Abend 
Majeſtät dem Könige zu erhalten, indem Sie zur nähern Begründung um 9% Uhr in erwünſchtem Woblſein von Dresden hier wieder eingetrof⸗ 
dieſes Wunſches anführten, daß Sie eine beſondere Hinneigung zu der Perſon ] fen. Am Bahnhofe wurden Allerhöchſtdieſelben von Sr. Majeftät dem 
Seiner Majeſtät des Königs hätten und Sich gedrungen fuhlten, Ihre „Könige, empfangen, Allerhöchſtwelcher fo eben von Potsdam eingetroffen 
Anhänglichkeit Seiner Majeftät auszudrücken, was in ſo ſchwerer Zeit war. Die Allerhöchſten Herrſchaften haben Sich hierauf ſofort nach Char⸗ 


Ae eee ein angenehmes Gefühl bereiten werde. lottenburg begeben. 
ch kann nicht den mindeſten Anſtand finden, dieſe Thatſache zu he⸗ * — JJ. MM. der König und die Königin wohnten in Begleitung der 
ſchei Ben; eine weitere Schlußfolge daraus zu ziehen ſteht mir indeſſen königl. Familie und des Hofes der geſtrigen Vorſtellung des Propheten 
nicht zu 5 von Anfang bis zu Ende bei. Der Köng applaudirte wiederholt beim 
Berli, den 19. April 1850. Pe e des Componiſten. Das Haus war mit einem Publikum gefüllt, 
Der Miniſter der Ane 26. BREITE. 4 unter dem wir die meiſten Notabifitäten aller Sphären bemerkten. Die 
nen (gez) von Laden berg.. Vorſtellung ſelbſt, war ſchon um 10 Uhr vorbei. 
a An den Prediger der freien Gemeinde Herrn Uhlich zu Magdeburg. — In der Leipziger Zeitung wird der Nachricht, daß die Schweiz 
Berlin, 29. April. Einer der nach Kopenhagen entſendelen holſtein⸗ mit Preußen wegen eines Anſchluſſes an den Zollverein in Unterhandlung 


fen, Vertrauensmänner, en Prehn, iſt bereits wieder in Kiel ein, ſtehe aus zuverläſſiger Quelle“ widerſprochen. 
getroffen, um weitere Inſtruktionen einzuholen. General Willſſen hat eine b Erfurt, 28. April. Wir erfahren aus ſicherer Quelle, daß der 
Bekanntmachung erlaſſen, nach der nur deutſche Offiziere in der dortigen ui Verwaltungsratb in Berückſichtigung der einer Vertagung des Parlaments 
Armee Aus ſi icht auf, Anſtellung haben. > auf unbeſtimmte Zeit entgegenſtebenden formellen Bedenken, ſich nicht für 
9 — Das däniſche Rabinet: ſcheint, wie der Br. 3. von hier geſchrie⸗ dieſe, ſondern für den Schluß der gegenwärtigen Seffton entſchieden hat. 
ö ben i W 9 die N Regierung aus den dal der Es wurde jedoch keineswegs das Mandat der Abgeordneten als hiermit 
erloſchen angeſehen, vielmehr ſoll das Parlament aufs Neue einberufen 
fc ſobald die Verhandlungen der verbündeten Regierungen zum Ab⸗ 
ſchluſſe gediehen finds: Man halt fur wahrſcheinlich, daß in dieſer Bezie⸗ 
bung in nicht zu langer Friſt ein Reſultat erreicht werden wird. Unent⸗ 
ſchieden muß vorläufig bleiben ob in der Zwiſchenzeit auch die Unterhand⸗ 
lungen mit Oeſterreich und den übrigen der Unjon nicht beigetretenen Re⸗ 
Wenn 15 in Wien Blchtten Wfitheeller, daß die von Et, gierungen über die, Geſtaltung des weiteren Bundes zum Ziele führen 
. t nach Aebep sel geſandte Deputation, wie freundlich fie. | werden. Das Parlament würde in dieſem Falle für die nächſte Seſſion 
auch Fase empfangen werde, das erwünſchte Ziel wohl nicht ua, einige weitere Vorlagen zussnparten haben, um die Verhältniſſe zwiſchen 
möchte, fo beftätigt fi ſich dies ſchon jetzt im vollſten Maaße, und Wa den beiden Bundeskörpern definitio zu rezeln. Der Schluß wird ſchon in 
einestheils 12 80 8280 hi . nicht auf offizielle it, den 1 nöchſten Tagen erfolgen, da nur 2 ein ſehr geringer Sraff zul ent 
nur unter der Sb), mpfangen worden 10 anderntheils Sr ch Feigen ele Summit digt nafiariines ste. Bagus! 
ate aas ſprochene 9 2. 8 e Unter den e rg 
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n de des Jahres le 4 0 Male durch breite und 
eiderſeltigen Rechte in Betreff der Herzogthümer in einem beſonderen Ponshefe Aufrufe in die Oeffentlichkeit; weiterbin, namentlich ſeit die 
rtikel ausdrücklich gewahrt werden und für die; Rechte Deutſchlands Polizei ſich allmälig wieder in ihre Rechte und Pflichten eingefetzt ſieht, 
die im Herbſte 1846 von der Bundesserfammlung: gefaßten Beſchlüſſe hat er ſich in die ihm gebührende Dunkelheit zurückgezogen ud begnügt 
als Norm dienen ſollten. Dänemark ſoll nun, wie man uns be- fir durth; Zuſendung von Looſen fur gewiſſe Ausſpielungen Kaution 
richtet, dieſe Angelegenheit einem neuen Prooiſorium nicht mehr ren Wohlthatigkeitsſinn im Rufe ſteht, hir dezimiren. Seine ſitt liche Ba⸗ 

üzergeben, vielmehr dieſelbe endlich; zu einem definitiven Ab⸗ is iſt das Rongethum, dem wenigſteng die Leiter angehören! Die o osten 

ſchluf e gebracht wiſſen wollen und deshalb an das diesſeitige Kabinet das ſible Beſtimmung iſt, dem ſchwächeren Geſchlecht, ſo lange da elbe noch 

Anſinnen geſtellt h ben, für den Fall, daß die Herzogthümer auf eigene unter dem Joche der Nichtemancipation ſeufzt, durch ga en dan 0 Fr 

Fauſt handeln und den Beſtimmungen des Waffenſtillſtandes zuwider ere beit und anderweitige, 1 unter die Arme zu greifen. 

fahren ſollten den Waffenſtillſtänd durch preußiſche Truppenmacht aufrecht ren Zweck werden wir verſtändlich genug andeuten, wenn wir f fe, hi 10 . : 

8 zu erhalten. Wir glauben, daß das däniſche Gouvernement. die der Waf⸗ er ſich e eee gerade enkgegengeſetzten Wit 5 
fenſtillſtands⸗Akte hinzugefügten geheimen Artikel eben ſo gut, kennt, als tt Matte Anſprüche von Extraneern auf Arb bellsber e baſhee 
wir!? reußen mochte wohl eingeſehen haben, daß die Durchführung des m erwähnten e nicht ausbleiben können, we 1 dürch 
1 illſtandes in den Herzogthümern auf behentende Schwier leiten ente ehr einfache Auskunft 11 upälten.? Man gewährt! fo 0 ittjteffein " 
Roten 1 5 Er d enten Anden or e en er ua Sg, bert iticpen Arbe beitslohnes⸗ Pant Mie 

enn wir gut unterri nd, ausdrücklich feſtgeſetzt, daß. Preu⸗ 3 
ßeu, Fe all die Herzogthümer den Beſtimmungen des Waffengſtillſtandes Perſo ne 1155 di ih al 1, era ee 
zuwider handeln würden, den Waffenſtiliſtand nicht mit Gewalt 1 7 0 = isn 10 A 4 Ah in o8arbeif bepiırl 10 
führen, ee bis hinter die Eider zurückzuziehen war i a 8 1 in L telt 5 ita euͤte 1170 d 2 
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hätte. wiederholen wir die Eingangs ausgeſprochene Anſſchte 
daß die ee weg alen unverrichteter Dinge wieder; 1 e Ber 6 Luz den in demſel 10 Aügenlic e 
kehren dürfte. Auch hören wir, daß, für den Fall beide Theile die 570 80 17 u 8 nzguls nad zin due un un 

ihnen ſchwebende Streitfrage allein ausfechten, die vielbeſprochene ruſſis ] Elberfeld, 25. April. In dem Prozeß der Mat- Angeklagten 79 5 
ſche Einmiſchung in dieſe Angelegenheit wohl auf ſich beruhen dürfe, e beut mit Vernehmung der Amgettägten‘ bee Der erſte vefſelben war 
berichte Kt ‚einigem! beben wie „Deutſche Reform“ fi n ( Otte 9. a 1 2 wars an 10 Gef s 
exichten kafſen von „bedenklichen Bewegungen unter den ruſſiſchen Trup⸗ 1 7 15 
pen in Polen und von deiner Zuſammenziehung derſelben bei Bene Fun met na g Aue er 1 1 0 1 05 1 8 0 65 ige 2 Kan- 
0 1 die „Conſtitutionelle Correſpondenz“ auf die Andeutung. 75 5 ya len, Frage u dag, Ki gi 


1 
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5 ee WR urge ben 15 BER See ze Dan. 
aufgeſte ürden, ſondern beſtätigt auch, daß der K. Feldzeugmeiſter, Ka \ 
Baron Heß den ganzen ae von Ober⸗Schleſi en bie nuch Bhmſch⸗ 5 ON 0 Fe Bi 10 0 
Friedland“ e y ſtraͤte giſchen Inſpektion wegen⸗ bereiſt habe. Ferner Bi ein: 1 e 1 gſt eins 
Wan u geruchtsweiſe von Einlegung öſterreichiſchen Militairs nach e 95 0 fung e 5 1 10 100 u 10 111 ei ht 
Nached und Polis, dicht an der preußiſchen Grenze, und davon, F Pee un beine 
daß NA en (2) „ziemlich bedeutende Truppenmaſſen“ von 5 ! h 0 
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Hannover, 27. April. Das hieſige ffiplehgn Blatt Bei Ines 

= em Zee nach iſt heute dem Geſammt⸗Mimiſterium ein mit 
de Ste legel des Bundes Schiedsgerichts zu Erfurt verſchloſſenes Paquet 
auf 8 e Poſt überſandt worden. Die Annahme ders e iſt indeß 
verweigert. ? 


bag Ann, dufgeſtellt ſeien. Ant nern von N 
dauern en ununterbrochen 1 gu bppau und | 
f 105 ei 1 Zahl von Geſchützen eingekroffen, und neue | 

2 n ange ſagt, — Was die ruſſiſchen Trupp e | 
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Oldenburg, 28. April. Das Minikerium hat dem Landtage 1 
Folge der meulichen Interpellation des Abg. Kitz und des letzten Antrages 
in der demſchen Frage heute ein Schreiben über die Stellung Oldenburgs 
zu dem Berliner Bündniſſe zugehen laſſen. Die Regierung erklärt darin, 
daß fie mit ihrer früheren Antwort auf den Beſchluß des Landtages in 
dieſer Frage ſich weder dem Bündniſſe habe entziehen, noch die Stellung 
des Landtages zu der Frage alteriren wollen. Oldenburg habe nur gegen 
alle etwaigen nachtheiligen Folgen geſichert werden ſollen. Da aber das 
Bündnißwerk noch ſo weng feſtgeſtellt ſei, müſſe es bei der damals einge⸗ 
nommenen Stellung vorläufig fein Bewenden haben, und die Regierung 
könne nicht auf Anträge eingehen, die ihr die Art und Weiſe vorzeichnen, 
wie ſie zu verfahren habe oder die Vorlage von Briefſchaften N 


sden, 27. April. Die F. S. 3. ſchreibt; Wir vernehmen, daß 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin beabsichtigen, im Laufe des 
Mai den Königl. Hof in Berlin beſüche n. 
Hanau, 27. April. Das große Drama iſt zu Ende. Nach ſechs⸗ 
ſtündiger Berathung haben geſtern die Geſchworenen ihr Verdikt abgege⸗ 
ben und heute Mittag hat der Gerichtshof ſein Urtheil geſprochen. Ich 
werde verſuchen, Ihnen die Reſultate kurz und überſichtlich zuſammenzu⸗ 
telle. Bil 741812 10 1 

0 Der Tumult in Bockenheim hat keine Folge gehabt. Die Geſchwor⸗ 
nen haben die Exceſſe freilich konſtakirt gefunden, uicht aber die Betheili⸗ 
gung der Angeklagten. Das Gericht hat demnach die Freiſprechung ver⸗ 
kündet. \ 


Die Ermorduns der Abgeordneten Lichnowskg und Auerswald betref⸗ 
fend, ſo haben die Geſchwornen zuvörderſt einſtimmig das Verbrechen der 
Tödtung angenommen. Die Betbeiligung der einzelnen Angeklagten ange⸗ 
hend, fo haben fie entſchieden, daß Georg bei der Auffuchung, nicht bei der 
Herausführung Auerswalvs ch betheiligt, daß er dabei freilich nicht die 
beſtimntte Abſicht, zur Tötung mitzuwirken, gehabt, wohl aber eine der⸗ 
geſtalt ünbeſtimmte, daß er die Möglichkeit einer bevorſtehenden Tödtung 
einſah und dieſe ihm eintretenden Falles recht war, daß er bei dieſer Tbä⸗ 
tigkeit nicht mit Ueberlegung gehandelt, daß er ſich aber mit den übrigen 
Thätern im gegenſeitig dewugten Einverſtändniß, Auerswald zu tödten, be⸗ 
funden; daß er ſodann an der Aufſuchung und gewaltſamen Ergreifung 
Lichnowsky's Theil genommen, ebenſo an einer Fortführung nach der 
Stelle, wo er erſchoſſen worden, und zwar dies Alles in der beſtimmten 
Abſicht, zu ſeiner Tödtung mitzuwirken, daß er indeß keinen Schuß auf 
Lichnowsky abgefeuert, daß er übrigens bei alter dieſer Thätigkeit nicht mit 
Ueberlegung gehandelt, wohl aber ſich mit den übrigen Thätern im gegen⸗ 
ſeitig bewußten Einderſtändniß, Lichnowsky zu toͤdten, befunden. Ueber den 
en Ludivig haben ſie entſchieden, daß er bei der Auffuhung der 
beiden Abgeordneten ſich betheiligt, und zwar in der Abſicht, zu ihrer Töd⸗ 
e daß er aber auf Auerswald nicht gefeuert, daß er bei 
feiner ganzen Thätigkeit gegen Auerswald nicht mit Ueberlegung gehandelt, 
wohl aber ſich mit den übrigen Thätern im gegenſeitig bewußten Einver⸗ 
ſtändniß, ihn zu tödten, befunden; daß er ſich an der Fortführung Lich⸗ 
nowskyp's nach der Stelle, wo dieſer erſchoſſen worden, betheiligt, daß er 
dabei die beſtimmte Abſicht gehabt, zu ſeiner Tödtung mitzuwirken, daß er 
in der Abſicht den Fürſten zu tödten, auf ihn geſchoſſen, daß er aber nicht 


die tödtliche Wunde een cht, Sen übrigens mit Ueberlegung ſo⸗ 
wohl als im Komplott gehandelt. un über den wee flug, 
daß er ſich an der Auffuchung der Abgeordneten bethefligt, ebenſo an der 
Herausführung Auerswalds nach der Skelle, wo er erſchoſſen worden und 


zwar in der Abſicht, zu der Tödteng mitzuwirken, doch nür in der unbe⸗ 


ſah und dieſe eintretenden Falles ihm recht war, daß er bei ſeiner Thätigkeit 
nicht mit Ueberlegung, aber im Komplott gehandelt; daß er fi bei der 
Fortführung Lichnowskys uicht betheiligk, auch nicht, nachdem derſelbe den 
tödtlichen Schuß erhalten, nochmals auf ihn geſchoſſen) däß er übrigens 


handelt, Weiter über den Angeklagten Körber, daß er ſich an der Auf⸗ 
ſuchung der Abgeordneten betheiligt, aber nicht im gegenſeitig bewußten 
Ei nde Wie den andern Sec de daß er während der Aufſuchung 
Lichnowskys Wache geſtanden, aber ohne ſich bew zu ſein, daß es dabei 
auf Lichnow be hen abgeſehen und auf Geheiß eines Dritten, in 
einem ſeine freie Willensbeſtimmung ausſchließenden Zuſtande von Furcht, 
ſo wie daß er bei allen dieſen Vorgängen in einem Grade betrunken ge⸗ 
weſen, daß er des Gebrauchs feiner Vernunft nicht völlig mächtig war. 
Endlich über den Angeklagten Dietrich, daß er ſich an der Aufſuchung der 
Abgeordneten betheiligt und zwar im gegenſeitig bewußten Einverſtändniß 
mit, anderen Eindringenden, daß derſelbe aber nicht Auerswald beim Her⸗ 
aan mit 10 105 ech e eee 
nowskys vor dieſem her die Fahne getragen und bei feiner ganzen Thatig⸗ 
keit nicht das Bewag e 20 au he Tödtung der Geſuchten 


Gebrauchs der Vernunft nicht völlig mächtig war. Einſtimmig entſchieden 
außerdem die Geſchwornen für ſämmtliche Angeklagte, daß dieſelben in 
Folge der damaligen Zeitverhältniſſe bei Verübung der That in einem Ihr: 
Rechtabewußtſein trübenden Zuſtande ſich befunden hätten 


Das ürtheil des Gerichtshofes iſt bei weitem härter ausgefallen, als tlg ö ö 
ne Heinen e 11 0 Mien 2, und über 20 Meilen 3 Sgr. Das Frankatur! S 

määlig zur allgemeinen Geltung gebracht werden? 

Klaſſe; gegen udwig auf 2 jähriger Eiſenſtrafe, das Gericht erkannte i g 5 nadggguk 199 0 


die Anträge des Staatsanwalts. Sie lauteten gegen Georg auf 12 jäh⸗ 
riger Eiſenſtrafe, das Gericht erkannte 20 jährige Eiſenſtrafe ter 


lebens längliche Eiſenſtrafe 1ſter Klaſſe, gegen Pflug auf 6 Jahre 
Zuchthausſtrafe, das Gericht erkannte 5½ jähriger Eiſenſtrafe; gegen 
Kör ber auf monatliche Gefängnißſtrafe, das Gericht erkannte 6monat⸗ 
lich“ Zuchthaus ſtrafez gegen Dietrich auf monatliche Gefänguiß⸗ 
ſtrafe, das Gericht erkannte auf 1 Jahr Zuchthaus. 1982 
„Alle Angeklagten vernahmen, wenn auch ſichtlich aufgeregt, ſchweigend 

ihr Urtheil. Nur Ludwig rief: „Herr Präſident, laſſen Sie mich lieber 
Mae irg d 


nieverſchießen, als in ewige Knechtſchaft bringen!“! 
don Aa 2. in 
baden die Öffentlichen, Day bieder gestattet hat. (Fr. J. 

Mainz, 22. April. Frau Zitz hat geſtern ein Conzert zum Beſten 
der Familie Kinkel und der Wittwe des erſchoſſenen Streuber gegeben. 
Die Conzertgeberin hatte es ſelbſt übernommen, die Honneurs zu machen 
und in einer großen Eröffnungsrede gegen die „Machthaber“ zu wüthen, 
die wunfere edlen Märtyrer ſtandrechten oder zum Wollſpulen verurtheilen.“ 
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azardſpiele ! 


ö 55 N 25. April. 5 
Frage Beſchluß gefaßt und einen Antrag Brands a men, wel 
M Older woce anohtheh, WERE 


H 110 iſt die Tragweſte deſſelben im Cabinet recht bemeſſen worden, und 
wir recht unterrichtet, ſo hat N nGRPBIANGL: von dem Referate des 
mini en. igch 

ae 

a . 1 1355 r unbke] vorgewa abe. 

ſtimmten Abſicht, daß er die Möglichkeit einer bevorſtehenden Tödtung ein = f — Ui 
Bis Kae: waren aus der innern Stadt nicht wehr als 30, 

der mehr ! 30% 

j ler eingefchrieben. 73 5 114 150 RI 1 31 Io 3 an 12103 

„Wien, 27. April.“ Das Miniſterium des Innern hat 


bei dieſer ſeiner Thätigkeit weder mit Ueberlegung boch im Komplott ge die Stenographie als ferien Lehrgegenſtand auch an den Gynmaſten gelehrt 


zeugniß aufgenommen werdend kann 


im Wanderer li a N 
ſuchung über die im Jahre 1848 ſtattgehabte empörende Judenplünderung 


Floſeden 
Dauer von 10 Jahren — 1. Juli 1850 bis alte Dezember 1800 — 
ils Leben eingeführt wird. Die zwiſchen Deſterteich und Preußen künf⸗ 


| Ve dec ſoll an das M 
Egdiktes Naihe; 
gang von dort ausgeſtellt hat und worin die Verkündigung des Chriſtens 
thums in China für frei erklärt wird⸗ l 10 35 


il, e e, 
h | 
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Die, Mainzer Zeitun beklagt ſich hen ‚eig Fans e Bett ligung; er 
das Conzert apa ien u % 1 0 So 
Die Burgerſchaft hat heut über die deutſche 


Die Bürgerſchaft hält dafür, daß einge gangene Verträge mit ande⸗ 
ren Staaten nicht von einer Handelsrevublik wie Bremen, ſondern von 
jedem Staate getreu erfüllt werden müſſen, hält ſich aber durchaus nicht 
mehr an Verträgen gebunden, ſobald nur einer derjenigen Staaten, mit 
welchen dieſe Verträge abgeſchloſſen find, gänzlich davon zurücktritt; ſie 
will aber hiermit nicht ausgeſprochen haben, daß der Austritt Hannovers 
aus dem Bündniſſe nicht gerechtfertigt fei; und kann ſich hieruͤber über⸗ 
baupt kein beſtimmtes Urtheil erlauben, fd lange der Senat ihrem Geſuche 
um Mittheilung aller auf das Bünduiß vom 26. Mai bezüglichen Akten⸗ 
ſtucke noch nicht nachgekommen iſt. Schließlich muß fich die Bürgerschaft 
noch dahin erklären, daß wenn, wie es hier der Fall iſt, durch den defini⸗ 
tiven Auskritt Hannovers aus dem Bündniſſe ever wegen der Nichtbethei⸗ 


See deutſcher Staaten an demſelben, Abänderungen in dem 


Verfaſſungs⸗Entwurfe vorgenommen worden ſind, was durch die beſchlof⸗ 
ſene Zufatzalte und die Genehmigung der oldenburgiſch-hanſeatiſchen Vor⸗ 
behalte geſchehen iſt, unſerer Verfaſſung nach, dieſe Abänderungen 1 
Bürgerſchaft genehmigt werden müſfſen. “ Sa (V. Z.) 

Kiel, 28. April. Geſtern Abend traf Syndikus Prehn, einer der 
drei Vertrauensmäuner, von Kopenhagen hier ein. Man vernimmt, daß 
derſelbe der Ueberbringer der Nachricht iſt, auf welche Weiſe und unter 
welchen Bedingungen man in Kopenhagen eine Unterhandlung anzunehmen 
gejonnen iſt. Es wird wohl im Laufe des heutigen Tages oder ſpateſteng 
morgen eine Konferenz der Stattbalterſchaft mit, dem Staatsrathe ſtatt⸗ 
finden, worin in näberen Inſtruktionen für die Vertrauensmanner berathen 
und feſtgeſtellt werden ſollen, worauf Herr Prehn ſich ſodann wieder auf 
feinen Poſten nach Kopenhagen begiebt. 85 (D. R.) 


5 Deſtertreich. 
Wien, 25 April. Vor einigen Tagen meldeten hieſige Blätter, daß 
in ſämmtlichen Wiener Buchhandlungen nach Büchern rationaliſtiſchen In⸗ 
halts gefahndet wurde, und daß auch mehrere wirklich confiseirt worden 
ſind. Es iſt dies das erſte Beiſpiel ſeit der Revolution, daß man ſich 
nicht damit begnugt, ein einzelnes Werk mit Beſchlag zu belegen, ſondern 
eine ganze Reihe von Büchern en bloc zu verfolgen. f af 2 
— Das „Conſt. Bl. aus Böhmen“ ſchreibt aus: e 
Prag, 24 April. Aus glaubwürdiger Quelle vernehmen wir, daß 
heute in einer Sitzung des Conſtſtoriums die Excommunication des Dr. 
Auguſtin Smetang beſchloſſen und die Excommunicationg⸗Urkunde abgefaßt 
wurde. Letztere ſoll in allen Kronländern der Monarchie von der Kanzel 
herab verkündigt werden. 5 - 

Wien, 26. April. Die Aufregung binſſchtlich der kirchlichen Ver⸗ 
ordnungen iſt bier eher, im Zu⸗ als Abnehmen. Gleichwie die Olmüzer 
„Reue Zeit“ es ausdrückt, ſſeht man die Maßregel auch im Volte an, 
namlich: „als einen großen Schritt hinter die joſephiniſche Zeit.“ Se wer⸗ 
b ae 
, man Yilfen, daß 

e Einſtimmigkeit über die Opportunität der Maßregel keineswegs 
— Unglaublich iſt der Differentismus hinsichtlich ber Oeneinbemaßten, 
aus, 


als 45,000 Bewohner zählenden Vorſtadt Wieden nur 60 Wäh⸗ 


eröffnet, daß 
werden und die Fortgangsklaſſe aus dieſem Gegenſtande in das Studien- 


D nd 8:0 it omega 
man: „In Folge der geſchloſſenen Unter⸗ 
unſeligen Andenkens in Neuſtadtl an der Waag und um Szered werden 


nun die dabei Betheiligten im Eregutionswege zum Schadenerſatz verhalten 


Es giebt Ortſchaften, die über 10/000 Fl. zahlen müſſen. Die Execution 
begann dieſer Tage und wird ſo lange fortgeſetzt, big der Schaden ge⸗ 
deckt iſt. Bei dieſer Execution leiſtet die portreffliche Haltung 


der G 
merie beſonders gute Dienſte, ohne ſie würden ſich ae ae ERITE 
unter dem Landvolke ergeben, das nicht recht begreifen will, wie man die 
Schuld der damaligen Zeiten Einzelnen anrechnen, könne. Das Landvolk, 
bedarf noch allenthalben der wahren Aufklärung.“ 190 : 


abgeſehen ſei, auch in einem ſolchen Grade betrunken geweſen, daß er des“ Wien, Songtag, 28. April, Nachmittags 2 Uhr. Die heueſe Wie⸗ 


11 7 17 r 308 
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ner Zeitung bringt einen zwiſchen Preußen und Oeſterreſch zu Berlin ge⸗ 


Vertrag, wodurch ein deutſch⸗öſterreichſſchef Poſtoeren auf die 


in beſtehenden Portoſätze betragen unter 10 Meilen 1, von 10 bis 20 


He ſoll all⸗ 
ee lNie 
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Haag, 24. April. Dr. Güßlaff, der ſich gegenwärtig in der Nie⸗ 
uſeum in Leyden das Original eines 

geſchenkt haben, welches der Kaiſer von China kurz vor G's Ab⸗ 
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Paris. Geſetzgebende Verſammlung. Sitzung vom 25 ſten 

April. Den e 1 Dupfn. Der Minister der 5 ̃ ge Tape 

A HI RINDE n 20,000 Fr. für Betriebsköfſen der Bordegur⸗ 
g efte - Elſenbahn. Fortſetzung der Budget⸗Debatte. 

1.556.000 Fr. Laufſat, d 

ſem Kapitel und eine 


zung his 1 Geſtüte, 
derlangt eine Reduction von 700,000, 
ermehrung von 200,000 Fr. auf das folgende Ka⸗ 
pitel: Aufmunterung der Privat⸗Induſtrie, welche allein dem Lande genü⸗ 
* 
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Fr, in die⸗ 
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uelin: Er ſei für das Projekt, doch verlange er eine Erhöhung um 
10,000 Fr. Es handle ſich um 250 Opfer, dazu reichten 150,000 Fr. 


weitere Verleumdungen nicht Herden ene Miniſter d'Hautpoul: Die Re⸗ 
den Verleumdungen zu befaſſen, auf welche 


Paris, 25. April. Der Caſſationshof hat heute in einem Prozeſſe 
unter Berufung auf ein Geſetz von 1849 die Entſcheidung gefällt, daß 
kein Ladenbeſitzer ohne Patent als Buchhändler oder beſondere polizeiliche 
Ermächtigung Journale auch nur im Innern ſeines Ladens verkaufen darf. 
Dieſe Eutſcheidung leiſtet natürlich den Maßregeln Carlier's bedeutenden 
Vorſchub, über deren Zweckmäßigkeit jedoch ſelbſt im Minifterium Ver⸗ 
ſchiedenheit der Anſichten herrſchen ſoll. Gewiß iſt, daß fie den Erfolg 
Leeleres ſehr in Frage ſtellen. Der Verkauf des „Evenement“ wurde in⸗ 
zwiſchen geſtern auf die gemeldete Weiſe und nur mit dem Unterſchiede 
fortgeſetzt, daß Girardin nicht' perfonlich verkaufte. Das Verbot des 
Straßenverkaufs der Oppoſitions⸗Journale ſcheint Verwaltungsnorm wer⸗ 
den zu wollen, denn daſſelbe iſt auch auf die Departements ausgedehnt 
worden. 8 REN £ ER e t 6 f 
— Ein belgiſches Blatt, die Emaneipation, äußert ſich in Betracht 
der Wahl über Eugen Sue folgendermaßen 
„Eugen Sue hat ſich von der gehäffigen Anklage, monarchiſch, kon⸗ 
ſervativ und religiös zu fein, weiß gewaſchen. ther 
die Abſolution nach Art der Kirchendäter des Soeialismus. 


Ertheilen wir ihm den 
Halten wir 


ihn für vollſtändig bekehrt, was die Sache der Auflöſung, d. h. was die 


Außerſte Ceremoniel. Er empfängt . B. keinen Brief, den ihm nicht der 


Lehre davon anlangt. Allein feinen Handlungen müſſen wir den Prozeß 
machen; der Schriftſteller iſt freigeſprychen, der Menſch muß gerichtet wer⸗ 


den. Wenn jemals die Reformatoren von 1789, 1830 und 1848 einen 
hervortretenden Vorwand hatten, um umzuſtürzen, was aufrecht ſtand, ſo 
hat das moraliſche Uebel dieſer drei Epochen ſeine Perſonification in der 
Individualität Eugen Sue's. Er iſt der raffinirte und ausſchweifende 
Luxus des Hofmanns, gegen den die erſte Revolution ihren Haß wendete; 
er iſt die privilegirte, excluſive, wucheriſche Exiſtenz, welche die Revolution 
von 1830 zurückzukehren hindern wollte, er iſt der perſonifieirte unerſättliche 
Durſt nach materiellen Genüſſen, welche die jetzigen Genoſſen der Theo⸗ 
rie und Doktrine Eugen Suess der letzten Regierung vorwerfen. Ein der 
Stellung angemeſſener Luxus, die Frucht eines ehrenhaft erworbenen 
Reichthums, ſſt das belebende Element aller großen Völker. Der maßloſe 
Luxus, der das Vermögen zerſtört, umgiebt die Wege der Civiliſation mit 
Abgründen, in die ſie zuletzt verſinkt. Der Sturz der reichen Grundbe⸗ 
figer zieht den der reichen Kaufleute nach ſich, und dieſer den der reichen, 
Capitaliſten, — jo ſtürzt das Geſellſchaftsgebaͤude übereinander. Die 
Leute nach Art des Erwählten (Eugen Sue) find die Blutſauger der Ar- 
beiterklaſſen geweſen, bevor ſie die Opfer derſelben wurden. Nicht von 
ung, die wir fie ſtets bezahlen, können die Arbeiter ſagen, daß wir fie 
ausbeuten, wohl aber von ſolchen Leuten, deren vollendtſter Typus Eugen 
Sue iſt.«) Er iſt der höchſte Typus derſelben, aber nicht der Anfangs⸗ 


punkt. — Ich habe gegen Emil Girardin keine übelwollende Geſinnung. 


Ich habe ihn großmuͤthig mit Leuten der Wiſſenſchaft, ich habe ihn ſtets 
muthig und uneigennützig geſehen. Ehrgeiz iſt nicht Habgier, das darf 
man nicht verwechſeln. (Den günſtigen Seiten dieſes Urtheils über Gi⸗ 
rardin, wird doch anderweitig ſehr und durch die Thatſachen am meiſten 
widerſprochen; wenigſtens hat der Ehrgeiz die Mittel jeglicher Art nicht 
verſchmäht.) Aber außerhalb feines politiſchen Lebens hal Emil Girardin 
ein ungeheueres Unrecht auf ſich, deſſen Folgen er nicht ganz vorausgeſe ⸗ 
hen hakt. Er hat in die Verhältniſſe der Literaten einen Luxus ohne 
Grenzen eingeführt, der außer allem Verhältniß zur Stellung derſelben 
liegt, Gewohnheiten der Ausgaben, welche Schriftſteller, Literatur und 
Sitten verderbt haben. Aus dieſen ſchlechten Richtungen der Schriftſteller 
ſind die ſchlechten Bücher hervorgegangen. Die zügelloſen Sitten haben 
zügelloſe Grundfäge zum Vorwand bedurft, fie haben die flüchtige, leicht⸗ 
finnige und unſittliche Romanliteratur erzeugt. Nicht die ſocialiſtiſchen 
Lehren Eugen Sue's haben das Glück ſeiner Romane gemacht, ſondern die 
üppigen nervenſpannenden Schilderungen in denſelben, die ihre verderbliche 


Würze bilden. Ich bin nur das Scho der Anklage gegen die Literatur 


*) Verſchiedene Zeitungen haben ſchon einige Züge über die Neigungen und 


Lebensweiſe Eugen Sue's angedeutet, der jetzt die ſocialiſtiſche Fahne aufſteckt. 


Seitdem ſind von Augenzeugen, von Männern, die ihn genau perſönlich kennen, 
und das vollſte Vertrauen verdlenen, Die entſchiedenſten Beſtätigungen dafür ge⸗ 
worden. Ein orientaliſcher Luxus umgiebt ihn, die Kluft zwiſchen ihm, 1 
nen Dienern iſt fo weit als möglich. Obwohl unverheirathet, herrſcht dot 1 8 
j n enet 
auf ſilbernem Teller überreichen muß, und Aeh E itar 
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unferer Zeit. Sie iſt aus einem ganz unverdächtigen Munde heroorge- 
gangen, aus dem Frederie Soulis's, der ſich in ſeiner letzten Stunde bitter 


anklagte, ſeine ausſchweifenden Romane geſchrieben zu haben. „Aus Grauen 


vor dem Elend.“ (Par horrenr de la misère.) Sonlie hat aber nur die 
halbe Wahrheit geſagt. Er ſchrieb ſeine unſittlichen Bücher nicht aus Grauen 
vor dem Elend, ſondern aus Begier reich zu werden. So ſteigerte ſich der 
Luxus der Literaten bis zu dem Skandal des „Monte Chriſto!“ — Wer 
hat ſeit zwanzig Jahren die öffentlichen Sitten verderbt? Iſteſes das 
Königthum? Streng in ſeinen Sitten, wax es nur prachtvoll in öffentli⸗ 
chen Denkmälern, die es überall aufgerichtet oder bergeſtellt hat, wie die 
großen Männer Griechenlands mäßig in ihrem Hauſe, verſchwenderiſch 
für die öffentlichen Feſte waren. Wer hat die Sitten verderbt? 
fragen wir nochmals. Caſimir Perrier, der Kaufmann ohne Vorwurf, der 
Sohn ſeines Fleißes? Der Herzog von Broglie, der ehrenhafteſte Mann 
den es giebt? Herr Guizot, der Kunſt und Wiſſen auch verehrte, aber 
ernſt und mit weiſer Handhabung? Das find die Verderber der fo viel 
angefeindeten Zeit. Und wer find die Verderbten? Die Richter, Prä⸗ 
fetten, Büreauchefs? Wenn die Corruption irgend wo war, ſo war fie 
gewiß nicht dort. Denn in allen dieſen Ständen herrſcht die größte 


Die Entſittlichung der Literaten hat die nichtswürdigen vergifteten Bücher 


gangen. Die Emil Girardin, die Eugen Sue (und viele andere, die der 
Briefſchreiber nicht nennt) haben damſt angefangen, die Exiſtenz der Rei⸗ 
chen zu uſurpiren, deren Güter die Adepten des Soetalismus jetzt plun⸗ 
dern wollen. Und kommt der Tag, wo Emil Girardin und Eugen Sue 
nichts haben als ihre Federn, ſo werden ihre undankbaren Schüler und 
Söhne fie damit belohnen, daß ſie dieſe Federn erbittert zertreten, wenn 
ſie nicht noch viel Schlimmeres an ihnen thun!“ 

Paris, 24. April. Der Polizei⸗Präfekt Carlier fährt in feinen ſtren⸗ 
gen Maßregeln fort; heute ließ er ein Verbot wegen Verkaufs von Kriegs⸗ 
waffen und Pulver anſchlagen. 

e Der im „Moniteur“ enthaltene Geſetz- Entwurf in Betreff der 
Staatsſchulden war von großem Einfluß auf die heutige Börſe. Die 
Courſe der verſchiedenen Papiere waren ſehr ſchwankend. 

— Nach Berichten aus Rom vom 15. April, wurde dort eine Fi⸗ 
nanz »Commiſſion ernannt, aus einem Präſidenten und vier Räthen be⸗ 
ſtehend. (Köln. 3.) 

— Seit einiger Zeit war eine gemiſchte Kommiſſion der preußiſchen, 
belgiſchen und franzöſiſchen Regierung in Paris verſammelt, um über Be⸗ 
förderung der internationalen Benutzung der Eiſenbahn zu berathen. Es 
ſollen Grundzüge einer Convention zur Erleichterung des Verkehrs von 
Land zu Land entworfen ſein. 
Wunſch aus, die Lücken der großen Bahnſtrecke Paxis⸗Brüſſel, Köln, Han⸗ 
upper, Magdeburg, Berlin, welche ſich nach Habre, Antwerpen und Stet⸗ 

tin abzweigt, zu füllen. er ” AHA nagt } j 

EBEN NE macht viel Aufſehen durch ihre prächtige, mit vier 
ee e eee 
Großbritannien. 

London, 25. April. Der „Morning Herald“ will wiſſen, daß in 
voriger Woche ein Courier von Lord Palmerſton nach Athen geſandt wor⸗ 


bringe, die weſentlich die drohende Lage der Dinge dort ändern dürften. 
Nur ſtehe zu befürchten, daß vor deſſen Ankunft neue Zwangsmaßregeln 
ſchon Platz gegriffen. f 


Rußland und Polen. 


— Nach Mittheilungen aus Warſchau erwartet man dort, daß der 
Kaiſer bis Ende Oktober in der polniſchen Hauptſtadt, wo er bekanntlich 
binnen Kurzem eintreffen ſoll, verweilen wird. Demnächſt wird derſelbe 
ſich zur Feier des 25ſten Jahrestages feines Regierungsantritts nach Mos⸗ 
kau begeben. Von einem nach Warſchau zu berufenden Congreß wiſſen 
Warſchauer Briefe nichts, obſchon dieſelben aus Kreiſen kommen, welchen 
Abſichten der Art, wie ſie anders vorwalteteten, nicht fremd geblieben ſein 
würden. 8 a C. B. 

— In den letzten 14 Tagen ſollen in Warſchau und an andern Or⸗ 
ten des Königreichs Polen wieder gegen 100 Verhaftungen vorgenommen 
ſein. Die meiſten derſelben ſollen junge Leute betreffen, welche mit gehei⸗ 
men Geſellſchaften in Rußland in Verbindung geſtanden oder ſich im Be⸗ 
ſitze ſozialiſtiſcher Bücher befunden haben. Auch mehrere kätholiſche Geiſt⸗ 
liche befinden ſich unter den Verhafteten. 8 

BVermiſchte Kachrichten. a RE 

Berlin. Am 28. April iſt der Prophet von Meyerbeer im Dpern- 
hauſe gegeben worden. Der St.⸗Anz. äußert ſich darüber: Nachdem „der 
Prophet“ bereits die Runde durch faßt alle größeren Städte Deutſchlands 
und Europa's gemacht hat, iſt das mit ſeltener Spannung erwartete Werk 
endlich am Sonntag auch bei uns in Scene gegangen, und zwar mit 
allem nur möglichen Glanz und einem Erfolge, wie er unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden vorauszuſehen war. So weit ſich nach dem erſten 
Eindrucke ein Urtheil geben läßt, haben Seribe und Meierbeer darin 
ein Werk geliefert, dem Schöpfer der „Hungenotten“ durchaus würdig. 


Oper (im 2ten und aten Akte) erreichend, doch reich an geiſtreichen, fein 
und ſcharffinnig berechneten Eſetten, überragt „der Prophet“ „die Hunge⸗ 
notten“ zwar nicht durch dramatiſchen Schwung und melodiſchen Reiz, 
jedenfalls aber durch ſeeniſche Ausſchmückung und Mannigfaltigkeit der 
Situationen. Dieſe letztere Eigenſchaft des Textbuches iſt es beſonders, 
wodurch der Komponiſt ſeine Hauptkraft zu entfalten Gelegenheit erhielt. 
Das Zarte wechſelt mit dem Strengen, das Heitere mit dem Furchtbaren, 
das Naive mit dem Tragiſchen, Elemente, die ſich durch Meyerbeer's 
BR EL al Darftellungs⸗Geſchick unter bewunderungowürdiger 
Verwendung aller Kunſtmittel bis zum Schluſſe der Oper zur glücklich ſten 
Wirkung ſteigern. rahten ind ı rt e 


1 
1 


Strenge der Sitte, die Mäßigkeit der Einrichtungen und Gewohnheiten. — 


erzeugt, und aus dieſem unreinen Element iſt der Socialismus hervorge- 


Muſikaliſch nicht die bekannten, genialen Höhenpunkte der letztgenannten 


Hierbei ein Provinzial⸗Anzeiger⸗ 
en are n ara] * 


Einſtimmig ſprach die Kommiſſion den 


den, welcher dem britiſchen Repräſentanten verſöhnlichere Inſtruetionen 
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2 Zufertio: spreis G. Pf. für die dreiſpalt. Petitzeile, größere Schriftſorten werden nach dem Raum berechnet. 
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eee, bne’ FAN 25 e Fe 
Fre z Kanes Bekanntmachung.. Amts Himmelſtädt bei Landsber a. W.⸗Kreiſes in der 
Einp aſſirte Fremde. : Zur Erbauung eines 100 Klinker⸗Boyptes für den] Neumark belegene Beſitzung Marienf pring, deren 

— ue Deng : ae hieſigen Lootſen⸗Dienſt von 25½ Fuß oberer Länge, Hauptbeſtandtheil in einer im ausgedehnten Betriebe 


te. Dr. phil. Pitann aus Neu 7% Fuß Breite, 3% Fuß Höhe, von Eichenholz mit: 


ee befindlichen Maſchinen⸗Papier⸗Fabrik beſteht, aus freier 
e Nuff vollſtändiger Ausrüftung, 10 Schiffs⸗ und Boots⸗ ; 


Hand zu verkaufen. Kaufluſtige können zu jeder Zeit 
die Bedingungen von uns mündlich oder ſchriftlich er⸗ 
fahren, auch das zu verkaufende Grundſtück in Augen⸗ 
ſchein nehmen. i 77. 
Marienſpring bei Landsberg a./W., den 27, April 1850. 
\ Die Geſchwiſter Rae tſch. 


Veränderungshalber bin ich willens, mein in der 
großen Wollweberſtraße unter No. 222 belegenes Haus 
nebft Futterbude, ſowie ſämmtliche dazu gehörige ER 
‚sen nebſt todtem und lebendem Inventario aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber können das Nähere 

in frankirten Briefen oder in Perſon erfahren. 2 
Garz a. d. O., den 25ſten April 7 107 : EP 

“ K N p E,. 73 


Ii 8 f . 2719115 135 
* al 51 fin, Kling⸗! bauer aufgefordert, ihre ſchriftlichen Anerbietungen ver, 
Drei fenen, Batu een ef pern aud ſiegelt mit der Aufſchrift „Lootſen⸗Boot“ bei dem Un: 
de 5 e ee 17 
Ar Ravenſtein aus Alt⸗Klücken, v. Herten- | Mat 1850, Nachmittags 3 Uhr, abzugeben, zu 
fab ie e 1 aus Altſtrelitz, Gutowski] welcher Zeit fie in Gegenwart derjenigen, welche zu⸗ 
aus Poſen; Ängenden Engels aus Berlin. I gegen fein wollen, werden eröffnet werden. Anſchlag 
Hotel dil Nord. Technlker Baumann aus Magde⸗] und Bedingungen find bei Unterzeſchnetem, Breiteftraße 
burg; Dekorations Maler Helms aus Schwerin; | No. 376, und auf dem Königl. Landraths⸗Amte hier. 
Gutobeſther v. Ramin aus Ramin z Kaufleute Brei⸗ ſelbſt, Loutſenſtraße Ro. 730, einzulehen. 
denbach aus Bromberg, Sachs aus Thorn, Ham: Stettin, den 28ften April 1850. 8 
r Waslinn Lbohfsklhefher Leltineper ans Der Waſſer⸗BaufInſpektor J. Gärtner. 
i Lenz aus Carolinenhorſt. . Ne 


Den 28. April. 1 Gerichtliche Porlodnngen. 
6 Stud. jur., v. Borckefeld aus 5 PO cS‚cIl Aa ma . 


ner aus Magdeburg; Fabrikant Heyn aus Lüneburg, 
Poenßgen due Gemündz Gutsbeſitzer v. Albedye a. 
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— ann nn 
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angbrück, Abegg, Müller aus Danzig; Solotänze⸗ Es werden alle diefenigen, welche an das zum Nach⸗ 
un äufein Seh; Döring, Ambroglo aus Dres⸗ laß des perſtorbenen Müllers Zeppernick gehörig ge⸗ 
den; Appellations⸗Ger.⸗Rath Weißenborn, Präfident | weſene, an den Mühlenmkiſter Magdeburg in Loitz 
b. Dewitz aus Krumbeck; Kaufleute Pohl a. Stock- verkaufte, vor dem Kahldenſchen Thore am Roſtocker 
holm, Gohl ans Berlin. ER Wege bei Demmin belegene Ackerſtück von 1 Morgen 
Hotel de Ruſſie. Müßlenbeſitzer Wilm a. Stolp. 22% [ Ruthen aus irgendeinem Rechtsgrunde Forde⸗ 
Hotel. du Nord. Partikulier Wiezniski aus Poſen; rungen und Anſprüche haben, hierdurch aufgefordert, 

Kaufleute Meyers aus Birmingham, Janke a, Leipe | folhe in einem der drei Termine; f 
Daus l Berlin, Müller a. Monte | den 17ten und Ziſten Mai. und den laten Juni d. J 

is Sl u. 4 \ 


out, Hir Golloͤb. Sr € 

ei Kronen. Studenten C. und W. Winckelmann] gehörig anzumelde 

dee de non, ae banking . eb en Termine zu eflaffe 
Karpen aus Poſen, Aſcher, Schmeling, Hill aus 1 
Berlin, Heinemann aus Cottbus, Schneider a. Neu⸗ 
ſtettin, Bendir aus Landsberg, Buchholz aus Leben]: 
walde, Müller aus Woldenberg. sc ar 

Hotel de abet e ans d Haaſe aus 
a ee er aus Berlin; Baumeiſter 
Aliſch aug Stendal; Gutsbeſitzer Baron v. Cöthen 


Verpachtun gen f 
Wieſen⸗ Verpachtung. 


Der diesjährige Abſchnitt von den Kämmerei⸗Wieſen; 
1) im Bodenberger Revier: ee 

No; 124 von⸗5 Morg. 124 OR. an der Bogenbank 

erſter Schlag, 85 höre 
No. 108 von 5 Morg. 53 OR., ehemals zum Hauſe 

5 Opt Be örig, im zweiten Schlage von der 

% „Oder, Bollinchen gegenüber, 

zu Friedrichs⸗Gnabe 


Nh. 175 von 7 Morg. 8 OR., 

‚gehörig, im vierten Schlage; ER 

2 822 2) im Möllen: 5 

No. 18 von 3 Morg. 116 OR. am Michelmanns⸗ 

graben, letzter Pächter Seefeld zu Friedensburg, 

No. 26 von 5 Morg 29 OR., hat 1849 Baumkirch 
in Pacht gehabt, n . 
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aus Mecklenburg. . Am ien Mat ce, Racrhittagd:a Uhr, ſollenn auf No. 72 von 5 Morg. 43 e een e. 
er ——ññ—ů are en von dep Abtrieb der Korbwelden e] s 5 ñÜI’8ͤ «.. Jam Aan DEAN 
1 80 E * * "5 5 Agen in N 5 = 188 1 15 { {33} 12.71 * I fi 1 7 117 
uns mit der uneigennützigſten im en i Hör . 4 2 5; 4 15 
Nac e eier RB en : 35 Schock „ Ankkrſtöcke, ies 65 die EN SR a 

Feen machte 4 che. 4 für. 6 Pf. „Wird 2% . Tomenſtöcke und fol am loten Mal, Vormittags um 10 Uhr, hier i 
N en geaprien Bala welche ihn A. ganze Tonnenſtöcke Rathsſaale meifibietend. verpachtet werden 0 105 9 
cg anden, ves een dener i Arme See kn ah Anno a en Sellin, den Laſſen April 18x00. 
— 5 der 10 5 1 gi wi 55 Die Ockon omie⸗Deput tion des Magistrats. 975 Die Deinem = Depntatton des Magiſtrats. 11 
Ste alt j ne von St. Nicolai, Jacobi und. | 5 Bet em I WE ke 5 
5 e e eka nn t m arch 


„ aich unn g. Mit Bezug auf meine Annonce vom igten d. 7 
een 6 SRUSER Fuge We age an ar Bar Duke Dal 
Knüßpel⸗ 488 % Klftr. kiefern Kloben“, 257 Klftr. einleiten, welcher ſich in den öſſentlichen Blättern als 
kiefern Stubbenholz ſteht i Forſtrevier Peetzig am 15 ne Spec 00 in \ 

. Fee en 11 ) 0 nennt. 
10ten Mai e., Vormittags 10 Uhr, ein Termin auf ce Eee zu, Begen auf 35 1 ach und 
emerken eingeladen werden, daß im Termin beach titel, wie der des Herrn Gollniſch war, 
ein Viertel der Sauffumme deponirt werden muß⸗ ee e . 1 10 Pit ht 
AN Peetzig bei Schwedt, den 25 ſten April 1850. auf einfeitige Darſtellungen Auth We 
ner Der Königliche Oberförſter Langefeldt. ſchen, und halte, wie ſchon in meiner Erklärung vom 
1 17ten d. angedeutet, eine und aller That⸗ 


geben, zu welcher Zeit fie werden eröffnet werden. Verkäufe unbeweglich er Sachen. ſachen in der angeregten Angelegen 


a er 
24 Stück 38 bis nde, fehlerfrei N 
kieferne Hör vb, und 


heit mit den nöthi⸗ 
gen Belägen zu deren Einſicht bereit. 


e Verkauf einen Maschinen Sn c Wellmann 
kanntmachung und die Stempelgebühren zu tragen hat. A Papier⸗Fabrik. EN | ee 115 


en 2sflen April 1800. * de i . je ai e, Bin eite 
N ei Wir find gefonnen, unſere im Bezirk des Domalnen⸗ l e 10. 5 


er Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor J. Gärtner. 12 7 MH 
Fe Bent „Görlitz, 24. April. Geſtern Nachmittag verunglückte der Schloffer⸗ 
meiſter Pinger, indem er eine ſcheinbar leere Granate, N Per 


F 

; „ Der ER mm. bkonom, Gef. für die Kreiſe Görlitzer Felde aufgefunden, unter ‚altes Eiſen gekommen war, für eine 
Fuck album ah De Ehe en. Pn Yan Melioration 20 Maſchine bearbeten wollte. Da in die hohle Kugel ſehr voll Staub 
bewilligten 100 rtl. vorſchriftsmäßig als Prämien für Ritterguts - Befiger dünkte, fuhr er mit einer glühenden Eiſenſtange hinein, um ſolche zu reini⸗ 
ober Pächter in Den genannten fegen audefet und zwar 50 rtl. für den |} fiche der fr e eee Anden! 1 er 
b 514 rigen ſelbſtgezogenen Ochſen, 25 rtl. für den beſten ſelbſtgezo⸗ liche Fenſter der Werkſtatt, wodur ) glücklicherweiſe no die Folgen für 
Vb ⁵. an Ba, non, vr Ye 
renten haben ſich bis zum Sten Mai beim Direktor des Zweigvereins [ ſprangen, unfehlbar zu e are, eu Unglüauden Jelbſt 
( . in Claptow bei Cörlin) zu melden. Die Preiſe werden im ac eigen K F c us Be gaben durch auprallendes em 
Mai zu Belgard ausgetheilt. 807 i auch eines Auges VVV 
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an ſeine Mappe zu feffefa, wobei ihn ein ſchneller Blick, 


. — 


tuſionen erlitten. Der neben ihm ſtehende Geſelle iſt merkwürdigerweiſe 
unbeſchaͤdigt, war jedoch geſtern noch fo betäubt, daß er nichts hören, jedoch 
ſprechen konnte. 
veranlaſſen. 
e uße der Zobten, 24. April. Am 22. d. wurde in Zobten 
ein Mann } 0 
Familie daſelbſt ſich niedergelaſſen hat, durch einen aus Schweidnitz her⸗ 
geſendeten ehemaligen Gensdarm arretirt und geſchloſſen per Droſchke nach 
dem Schweidnitzer Inquiſitoriat abgeführt. Der F. ſteht nämlich im ſtar⸗ 


ken Verdacht, mit den Mördern des Banquierd George in Verbindung ger | 


ſtanden zu haben. Aus dem gleichen Grunde wurden zur ſelben Zeit in 


dem Dorfe Pr. einige Tagearbeiter aufgehoben und nach Schweidnitz 


transportirt. b 


— Am 21. d. M. ſtarb in Zobten der Partikulier Moſe, ein ſpar⸗ 


ſamer Sonderling oder ein ſonderlicher Sparer, der unter Frieren und 
Darben reich geworden und wegen ſeiner Lebensweiſe oft der Gegenſtand 
ſpöttiſcher Gloſſen war. Sein Teſtament aber hat ergeben, daß er nur für 
die Armen geſpart hat; es findet ſich in demſelben ein Legat, durch deſſen 
Zinſenertrag mehreren bedürftigen Familien Zobtens die Summe von 200 
dis 300 Thalern jährlich zugewendet werden kann. — Aus Dörfern des 


Schweidnitzer Kreiſes begiebt ſich in dieſen Tagen ein kleiner Zug europa⸗ 


müder Familien nach Auſtralien. 


— Die Schleſ. Ztg., berichtet aus Breslau vom 26. April. Anzeigen 
an den Straßenecken melden uns, daß mit dem 28ſten d. Me die Ein⸗ 


zahlungen zu den Spar⸗Vereinen beginnen. — Geſtern Abend wurden 
die Bewohner der Schuhbrücke und umliegender Ländergebiete durch die 
muſikaliſchen Klänge eines Ständcheus überraſcht. Es galt einer Braut. 
Schnell verſammelte ſich an Fünfhundert Köpfe, dichtgedrängt ſtand die 
Menge und entſchied den Streit eines ſtabilen Droſchkenroſſes mit der auf 
dem Boch ſitzenden vorwärtstreibenden Oppoſitionspartei zu Gunſten des 
erſteren. Töne des Waldhorns in dämmernder Mondnacht — Wenn ſolle 
das nicht romantiſch ſtimmen? Wär' ich noch jung, in den Jahren, da 
man ſich wünſcht, im Frühlinge zu ſterben, ich würde vielmehr mir wünſchen, 
im Frühlinge eine Braut zu fen, Doch — es iſt nicht Zeit, ſentimental 
zu ſein, und die Romantik hat man längſt verbannt. Die Einen erklären 
fie, für Demagogie, die Andern für Reaktion. Du freundliche Welt der 
Gegenſätze, ich verlaſſe Dich und trete in die Hallen, wo die Männer 
der Gegenwart in ſchweigendem Frieden nebeneinander wohnen, in das 
Atelier des Hrn. Kayſer. Schweigend, ag ich; denn die Bilder ſpre⸗ 
chen nicht. Und doch find fie ſprechend. Von der einen Wand ſchauen 
die Berliner herab, von der andern die Breslauer, manches wohlbekannte 
Geſicht, Reihe an Reihe. Hr. Kayſer, ein geborner Deutſcher, jedoch 
lange Zeit in Belgien anſäßig, iſt ſehr fleißig, alle unſere Berühmtheiten 


ein viötiged Zxeften Förberfamit unterflüßen, „Sein 


immer 
7 


ſteht Jedem 


3 1% 


offen, wan gehe und fehel Ba 
— Vor einiger Zeit meldete ich Ihnen die Entdecku 


I Inn 


hat die bieſige Kommiſſton der Alterthümer an Ort und Stelle die Sache 
unterſucht, und da hat es ſich denn leider herausgeſtellt, daß der Lokal⸗ 
patriotismus der Entdecker, wie das in Italien fo gewöhnlich iſt, ſich nicht 
geringe Uebertreibungen erlaubt hat. Von den n . 
ſind nur einzelne Steine noch am Platze, während vorkommende Ziegelreſte, 
deren, Fehlen man als Argument fur das hohe Alterthum der Stadt und 
ihre nachherige Verlaſſenheit geltend gemacht hatte, letzt völlig konſtatirt 

ud. Dagegen find die Gräber dort und auf einer Strecke von mehreren 
Miglien längs deſſelben Theiles ſehr zahlreich, jedoch unglücklicher Weiſe 


sa eils ihres Inhalts ſchon vor Alters beraubt, überdies die gefun⸗ 


enen Sarkophage und Geräthe von den 8 


mehr als gewöhnlicher Länge. 


* 


„Mit großer Wahrſcheinlichkeit iſt anzunehmen, daß ſich in der 


Gegend von Magdeburg nach dem Harze zu Steinkohlenlager befinden. 
Da nun dort kein Punkt geeigneter iſt, Verſuche zu ihrer Auffindung 
anzustellen, als die Umgegend Magdeburgs, fo iſt in 
wenigen Tagen für ſolche Verſuche ein Kreis von Männern zuſammen⸗ 
getreten, welche unter dem Beiratbe erfahrener Geologen ein günſtiges 
Refultat dieſer Auffindungs⸗Verſuche herbei 2 führen aus alen Kräften 
erſtreben wollen. Die fruchtbare Ebene zwiſ m Elb un 

iſt bekauntlich ſehr holzarm; die Harzwaldungen verſchwinden jährlich mehr 
und mehr und liefern kaum noch den Bedarf für die dortigen Hüttenwerke; 
und ſo iſt man dort auf böhmiſches Bau⸗ und Brennholz, ſo wie auf 
böhmiſche Braunkohlen angewieſen, die durch den weiten Transport enorm 
theuer werden. Die Auſſdung von, Steinkohlen in jener Gegend würde 
ſſo von unberechenbar günſtigen Folgen für dieſelbe ſein. 
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ee Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualität 
40—31 a } Der 
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Möchte dieſe ſchreckliche Erfahrung zu größerer Vorſicht 2% Be. l. 
chte dieſe Ich 5 (G. A.) 28½ Br. u. G 


N N 0 
amens Fiſcher, der erſt vor wenigen Monaten mit ſeiner Thlr. Br. 


dev. Rthseh., Lat. 


ane geübte Herd, 


3 ö ug einer bisher 
unbekannt dige Kom etruskiſchen Stadt in der Nähe von Viterbo. Jetzt 
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ingmauern der Stadt 


8 Magd.- Halberstadt 


Kunſtwerthe, wenn auch 
e Inſchriften in etruskiſchen Buchſtaben, nicht felten von 


Csla-Miaden 


Bonn- OE 


Niederschl. Märktseh. . 


Magdeburg vor NObersalen S. . „ 
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Barometer in Pariſer Linien 


3 N dr 8 a ien 
Roggen, in loco 25 mu Thlt., ‚pro, Frühjahr 26 Thlr. Br., 26. 


bez. u. G., pro Mal — Juni 20 u. 20 ¼ Thlt. bez, 26%, Br., 25 G., pro Juni 


bis Jul 20% u 20% Thlr bez., 26%, Br, 26% G., pro Juli— Aug. 20% 


und pro Sept. — Oktbr. 2 28 ½ Th 


SGerſte, große in loco 19.21 Thlr. kleine 17 d bl... 
1 0 1 d Sa Thlr., pro Frühjahr für 50pfünd. 10 

5% beguß BR Er J r 
Erb ſen, Kochwaare 28 31 Thlr., Futterwaare 26—28 Thlr. ; 
‚teindl, iu loco 11½ Thlr. Br., pro April 11% Thlt. G., pro April 
Mai 11½ , Thlr. Br. f n 
RMübol, in loco 11% Thlr. Br., 5 60 a ½ G., pro April 11¼1 , Ya 
u. ½ Thlr. bez, 11 Br., /, G., pro April Mai 11% u. % Thlr. ben., 
14% Br., ½ G, pro Mai Juni 11½ Thlr. Br., 11 bez. u G., pro Juni 
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bis Fuli 10% Thlr. Br., 10%, G., pro Juli—Auguſt 10% Thlr. Br., 10% 
G., pro Auguſt.—Seßtbhr. 10% Thlr. 2929 10% G., td bel 


10%, % u. 11 Thlr. bez., 11 Br., 10% G, pro Oktbr. —Noobbr. 11 Thlr. 
„ Faß 14% ben., mit, Faß pre fp 
Spiritus, in loco ohne Faß 14½ Thlr. bez., mit Faß pro April und 
pro April Mai 14% u. ½ Thlr. bez., 14½ Br., ½ G., 550 HH 
14½ Thlr. Br., 14½ G., pro Juni — Juli 14% Thlr. Br., 14 %½ G., pio 
en 14% u. 15 Thlr. bez., 15 Br., 14½ G., und pro Auguſt 
Septbr. 5 ½ Thlr. Bi, 15%, G. 3. 3 


N Berliner Börse vom 29. April 
Inländische Fonds, „Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 
1 dh gu Geld- Course. 
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Einr fuss: Brief | Geld. Som 
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Kur- Nm. do- 34 — 951 
Hablen. fo. 34 96 954 
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